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Vom HRM1...

HRM1 ist seit über 25 Jahren bei den solothurnischen 
Gemeinden im Einsatz, hat sich bewährt und ist der Politik und 
den Bürgern vertraut:

Ausrichtung von HRM1:
Hohe Selbstfinanzierung;

Rasche (degressive) Abschreibungen vom Restbuchwert

Vorsichtsprinzip bei der Bewertung: Eher zu tief als zu hoch 
bewerten;

Investitionsrechnung, Ausgabenbegriff, Kreditrecht, 
Finanzkompetenzen.

Finanzwirtschaftliche Zielsetzung:

Hohe Selbstfinanzierung, Entschuldung. 
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...zum HRM2

Neue Rechnungslegungsnormen wie  z.B. Swiss GAAP FER 
haben sich in der Privatwirtschaft aufgrund von Finanzkrisen 
und Investorenschutz etabliert; 

IPSAS als internationaler Standard für den öffentlichen Sektor

Die Ausrichtung von IPSAS ist:

Rechnungslegung nach tatsächlicher Vermögens-, Finanz-
und Ertragslage (true und fair view);

Keine zusätzlichen Abschreibungen (Willkürabschreibungen);

Periodische Neubewertung;

Betriebswirtschaftliche Zielsetzung:

Vermögens- und 
Eigenkapitalorientierung. 
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Handlungsbedarf (1)
Überblick HRM2

BILANZ
(Momentaufnahme, 
statische Rechnung)

Aufzeigen der
Vermögens- und
Finanzierungslage

ERFOLGSRECHNUNG
(dynamische, zeit-

raumbezogene Rechnung)

Aufzeigen der
Aufwands- und
Ertragslage

INVESTITIONS-
RECHNUNG

Aufzeigen der
Investitionsaus-
gaben und
-einnahmen

GELDFLUSS-
RECHNUNG

Liquiditätsplanung
Information über Her-
kunft und Verwen-
dung der Geldmittel

ERWEITERTER 
ANHANG

Offenlegung von 
Informationen zu den
Rechnungslegungs-
grundsätzen, dem
Anlagevermögen, den 
Beteiligungen etc.    

EIGENKAPITAL-
NACHWEIS

Zeigt Veränderung 
des Eigenkapitals

Neue Elemente HRM2

+

Gestufter Erfolgsausweis:
Operatives Ergebnis
+ Ausserordentliches Ergebnis
= Gesamtergebnis 
Erfolgsrechnung
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Handlungsbedarf (2)
Gestufter Erfolgsausweis
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Gestufter Erfolgsausweis nach HRM2
in 1000 Fr.

2010 2009
Betrieblicher Aufwand
30 Personalaufwand 25'234       68'025       
31 Sach- und übriger Betriebsaufwand
33 Abschreibungen Verwaltungsvermögen
35 Einlagen Fonds/Spezialfinanzierungen
36 Transferaufwand
37 Durchlaufende Beiträge

Betrieblicher Ertrag
40 Fiskalertrag 33'000       75'000       
41 Regalien und Konzessionen
42 Entgelte
43 Verschiedene Erträge
45 Entnahmen Fonds/Spezialfinanzierungen
46 Transferertrag
47 Durchlaufende Beiträge

Ergebnis aus betrieblicher Tätigkeit 7'766         6'975         

34 Finanzaufwand 2'250         6'650         
44 Finanzertrag 1'200         1'000         

Ergebnis aus Finanzierung -1'050        -5'650        

Operatives Ergebnis 6'716         1'325         

38 Ausserordentlicher Aufwand 2'200         
48 Ausserordentlicher Ertrag 1'400         

Ausserordentliches Ergebnis -2'200        1'400         

Gesamtergebnis Erfolgsrechnung 4'516         2'725         
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Bisherige funktionale Gliederung nach HRM 1 Funktionale Gliederung HRM 2
0 Allgemeine Verwaltung 0 Allgemeine Verwaltung

03 Beziehungen zum Ausland
08 Forschung und Entwicklung im Bereich der öffentlichen Verwaltung

28 Forschung

50 Altersversicherung
51 Invalidenversicherung
52 Krankenversicherung
53 Sonstige Sozialversicherungen (Unfall, Ergänzungsleistungen, Familien-

ausgleichskassen, Arbeitslostenversicherung)
54 Jugendschutz

51 Krankheit und Unfall
52 Invalidität
53 Alter und Hinterlassene
54 Jugendschutz
55 Arbeitslosenversicherung

60 Nationalstrassen
61 Kantonsstrassen
62 Gemeindestrassen
63 Privatstrassen
.
.

61 Strassenverkehr
62 Öffentlicher Verkehr
63 Übriger Verkehr

1 Öffentliche Sicherheit 1 Öffentliche Ordnung und Sicherheit, Verteidigung
18 Forschung und Entwicklung in öff. Ordnung und Sicherheit, Verteidigung

2 Bildung 2 Bildung (Grundsätzlich diverse Neustruktierungen)
273 Fachhochschulen

3 Kultur und Freizeit 3 Kultur, Sport und Freizeit, Kirche
- -
4 Gesundheit 4 Gesundheit

40 Spitäler
41 Kranken- und Pflegeheime
42 Psychiatrische Kliniken

41 Spitäler, Kranken- und Pflegeheime

5 Soziale Wohlfahrt 5 Soziale Sicherheit

6 Verkehr 6 Verkehr
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Handlungsbedarf (3)
Funktionale Gliederung
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Erfolgsrechnung HRM 1
3 Aufwand 4 Ertrag

30 Personalaufwand 40 Steuern

31 Sachaufwand 41 Regalien und 
Konzessionen

32 Passivzinsen 42 Vermögenserträge

33 Abschreibungen 43 Entgelte

34 Anteile und Beiträge ohne 
Zweckbindung

44 Anteile und Beiträge ohne 
Zweckbindung

35 Entschädigungen an 
Gemeinwesen

45 Rückerstattungen von 
Gemeinwesen

36 Eigene Beiträge 46 Beiträge für eigene 
Rechnung

37 Durchlaufende Beiträge 47 Durchlaufende Beiträge

38 Einlagen in 
Spezialfinanzierungen und 
Stiftungen

48 Entnahmen aus 
Spezialfinanzierungen und 
Stiftungen

39 Interne Verrechnungen 49 Interne Verrechnungen Interne Verrechnungen49Interne Verrechnungen39

Finanzertrag44Finanzaufwand34

Ausserordentliche Erträge48Ausserordentlicher 
Aufwand

38

Durchlaufende Beiträge47Durchlaufende Beiträge37

Transferertrag46Transferaufwand36

Entnahmen aus Fonds und 
Spezialfinanzierungen

45Einlagen in Fonds und 
Spezialfinanzierungen

35

Verschiedene Erträge43Abschreibungen 
Verwaltungsvermögen

33

Entgelte42Rüstungsaufwand32 

Regalien Konzessionen41Sach- und übriger 
Betriebsaufwand

31

Fiskalertrag40Personalaufwand30

Ertrag4Aufwand3

Erfolgsrechnung HRM 2
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Handlungsbedarf (4)
Kontenplan
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Handlungsbedarf (5a)
Beispiel Fislisbach (AG)
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Handlungsbedarf (5b)
Beispiel Fislisbach (AG)

Neu: Ausweis Abschreibungen nach Funktionsstelle
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Handlungsbedarf (5c)
Beispiel Fislisbach (AG)
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Bei Neuzugang erfolgt Bewertung zum Anschaffungswert 
respektive Verkehrswert, wenn kostenlos;

Finanzvermögen muss per Einführungs-zeitpunkt neu 
bewertet werden (u.a. Liegenschaften des FV, 
Beteiligungen, „Anlagevermögen“);

Periodische Neubewertungen (alle 3 - 5 Jahre);

Aufwertungsbetrag aus FV wird per Übergangszeitpunkt 
passivseitig in eine Neubewertungsreserve (NBR) gebucht. 
Verwendung der NBR muss geregelt werden.

Amt für Gemeinden
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Handlungsbedarf (6)
Bewertung Finanzvermögen
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Handlungsbedarf (6a)
Beispiel Oekingen
(Quelle: Bachelorarbeit S. van Berg, FH Nordwestschweiz, Olten, 20.08.2010:
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Handlungsbedarf (7)
Bewertung Verwaltungsvermögen

Bei Anlagenzugang Bewertung zum Anschaffungs-
wert, falls kostenloser Zugang zum Verkehrswert;

Betriebswirtschaftliche Abschreibungen gemäss 
Lebensdauer (linear oder degressiv); 

Es wird eine „Anlagebuchhaltung“ zu führen sein 
(nach Anlagekategorien);

Auf eine Aufwertung (Restatement) des be-
stehenden Verwaltungsvermögens kann verzichtet 
werden. Bei Aufwertung -> Aufwertungsreserve;

In Abweichung zu IPSAS sind zusätzliche Abschrei-
bungen zugelassen.
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Handlungsbedarf (8) 
Periodengerechte Verbuchung

Standards für aktive und passive Rechnungsabgren-
zungen;

Standards für die Verbuchung von Vorfinanzierungen 
und Rückstellungen;

Mindeststandard für die Verbuchung der Steuern = 
Sollprinzip.
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Handlungsbedarf (9) 
Anlagebuchhaltung (Muster Anlagespiegel)
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R 2009

Mio. Fr.

Grund-
stücke

Strassen Wasser-
bau

Übrige 
Tief-
bauten

Hoch-
bauten

Wald-
ungen

Mobilien Anlagen 
im Bau

Übrige 
Sach-
anlagen

Total

Anschaffungskosten
Stand per 1.1.
Zugänge
Abgänge
Umgliederungen
Stand per 31.12.

Kumulierte Abschreibungen
Stand per 1.1.
Ordentliche Abschreibungen
Ausserplanmässige Abschreibungen
Abgänge
Dauernde Wertminderungen
Wertaufholungen
Umgliederungen
Stand per 31.12.

Buchwert per 31.12.
davon Anlagen in Leasing
davon verpfändete Anlagen
Brandversicherungswerte

Investitionsbeiträge (1)

(1)  Erhaltene, noch nicht aufgelöste Investitionsbeiträge (bilanziert in 'übrige langfristiges Verbindlichkeiten'; Option 2 bei Fachempfehlung 10 IR)
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Handlungsbedarf (10) 
Anlagebuchhaltung
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AbschreibungssatzAnlagekategorie Nutzungsdauer
linear degressiv

Grundstücke nicht überbaut
Abweichung zu HRM2; überbaute Grundstücke werden über die
Nutzungsdauer des Objektes abgeschrieben

40 Jahre 2.50 % 10.00 %

Gebäude, Hochbauten 33 Jahre 3.03 % 12.00 %

Tiefbauten
(Strassen, Plätze, Friedhof etc.)

40 Jahre 2.50 % 10.00 %

Wald, Alpen und übrige Sachanlagen 40 Jahre 2.50 % 10.00 %

Kanal- und Leitungsnetze, Gewässerverbauungen 50 Jahre 2.00 % 8.00 %

Orts- und Regionalplanungen sowie übrige Planungen 10 Jahre 10.00 % 35.00 %

Mobilien, Ausstattungen, Maschinen und allgemeine
Motorfahrzeuge

8 Jahre 12.50 % 40.00 %

Spezialfahrzeuge
(Feuerwehr, Strassenreinigung etc.)

15 Jahre 6.67 % 25.00 %

Informatik- und Kommunikationssysteme 4 Jahre 25.00 % 60 %

Immaterielle Anlagen 5 Jahre 20.00 % 50 %

Investitionsbeiträge ~ Nach Nutzungsdauer des finan-
zierten Objektes

Anlagen im Bau ~ keine planmässige Abschreibung

Darlehen ~ keine planmässige Abschreibung

Beteiligungen, Grundkapitalien ~ keine planmässige Abschreibung
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Handlungsbedarf (11)
Neue Aktivierungsgrenzen
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Gemeinden bis 1’000 Einwohner Fr. 25’000

Gemeinden über 1’000 bis 5’000 Einwohner Fr. 50’000

Gemeinden über 5’000 bis 10’000 Einwohner Fr. 75'000

Gemeinden über 10'000 Einwohner Fr. 100’000
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Handlungsbedarf (12) 
Erweiterter Anhang

Beteiligungs- und Gewährleistungsspiegel;

Rückstellungsspiegel;
Anlagespiegel mit Detailinformationen zu den Anlagen;
Eigenkapitalnachweis;
Bewertungs- und Abschreibungsgrundsätze;
Weitere Informationen, welche zum Verständnis von 
Rechnung und Budget und zur Transparenzerhöhung 
notwendig sind.
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Projekorganisation (HRM2 EG SO) (1)
Was bisher geschah?
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2009: Koordinationsgruppe HRM2 unter sieben kantonale 
Gemeindeämter: ZH, AG, BE, GL, VD, TG + SO): 
www.kkag-cacsfc.ch/ -> HRM2+div. Publ.

Dezember 2010: Auftrag Regierungsrat zur Umsetzung von 
HRM2 bei Einwohnergemeinden (voraussichtlich) per 1.1.2016.

Januar 2011: Kick off Projekt mit gemeinsamer Arbeitsgruppe 
Kanton - EG (Vertreter VSG)

Januar  2011: Erarbeitung „Auftrag Umsetzungskonzept“
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Projektorganisation (2)
Auftrag Umsetzungskonzept

Überprüfung der „finanztechnischen“ Fachempfehlungen
der FdK auf konkrete Umsetzung bei den solothurnischen 
Einwohnergemeinden;

-> Grundlage für die Ausführungsbestimmungen des neuen 
Rechnungslegungsmodells.

Anpassungsbedarf Gesetzgebung (-> Gemeindegesetzgebung) 
aufgrund der Fachempfehlung Nr. 20 (Musterhaushaltgesetz);
Detailplanung Einführung (Übergang auf HRM2, IT-
“Umrüstungsbedarf“ etc.).
Quantifizierung des Schulungsbedarfs bei den kommunalen 
Finanzorganen;
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Projektorganisation (3)
Steuerungsausschuss
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Beratendes Gremium Kanton - Gemeinden zu Handen
Regierungsrat
Freigabe Projektphasen
Zusammensetzung Kanton / VSEG, VGS
Mitglieder

– Regierungsrätin Esther Gassler, Vorsteherin Volkswirtschaftsdepartement, Vorsitz

– André Grolimund, Chef Amt für Gemeinden

– Dr. Andreas Bühlmann, Chef Amt für Finanzen

– Kuno Tschumi, Präsident Verband Solothurner Einwohnergemeinden (VSEG) 

– Ulrich Bucher, Geschäftsführer VSEG

– Andreas Gervasoni, Präsident Verband Solothurnischer Gemeindebeamten (VGS)

– Marcel Linder, Gemeindepräsident, Oekingen
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Projektorganisation (4)
Arbeitsgruppe
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Auftrag: Erarbeitung Umsetzungskonzept bis Ende 2011
Zusammensetzung: 4 AGEM-Vertreter, 4 VGS-Vertreter, 1 
externe Beratung
Mitglieder: 

– Thomas Steiner, Leiter Abteilung Gemeindefinanzen, Projektleiter

– Brigitte Bergundthal, Controllerin/Revisorin, Abteilung Gemeindefinanzen

– Lorenz Schwaller, Controller/Revisor, Abteilung Gemeindefinanzen

– Anna Steiner, Verwaltungsjuristin, Abteilung Gemeindeorganisation

– Adolf Müller, Finanzverwalter, Trimbach

– Markus Sieber, Finanzverwalter, Stadt Olten

– Hans Vögeli, Finanzverwalter, Gretzenbach

– Markus Wyss, Finanzverwalter, Kestenholz

– Externe Projektunterstützung: Eliane Hugi, Legatax Treuhand GmbH, Solothurn
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Vorgaben Kanton

Gliederung und Darstellung
Einheitliche funktionale Gliederung und Kontenplan
Anpassung an die kantonsspezifischen Gegebenheiten

Bewertung
Aufwertung Verwaltungsvermögen?

Verwendung Neubewertungsreserve (FV) respektive bei Aufwertung des 
Verwaltungsvermögens der Aufwertungsreserve (VV)

Anlagebuchhaltung und Abschreibungsmethode
Anlagekategorien, Nutzungsdauer, Aktivierungsgrenzen, 
Abschreibungsmethode

Zusätzliche Abschreibungen auf dem Verwaltungsvermögen?

Abgrenzungen, Konsoliderung und Anhang
Bestimmung Abgrenzungsbereiche und -methodiken 
(Subventionsabgrenzungen Bildung, Soziales, Steuern)

Finanzpolitik und Steuerung
Neues Denken „true und fair-view“, Abschreibungspolitik, 
Aufwertungsreserven -> Auswirkungen auf finanzielle Steuerung
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Ausblick (1)
Phasen
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Jahr Phase Beschreibung

2011/12 Umsetzungs-
konzept

Erarbeitung Umsetzungskonzept.

Informationsveranstaltungen (Vernehmlassung) zu den Ergebnissen bei
den Gemeinden.

Beschlussfassung Schlussbericht Umsetzungskonzept.

2012/13 Gesetz-
gebung

Botschaft und Entwurf zur Teilrevision der Gesetzgebung (Gemeindege-
setz, ggf. Finanzausgleichsgesetz).

Beratung und Beschlussfassung Parlament.

2013/14 Technische
Vorbereitung
und Schu-
lung

Technische Vorbereitungsarbeiten bei Softwarlieferanten von Buchhal-
tungssystemen respektive fachtechnische Vorarbeiten.

Erarbeitung Detailkonzepte Fachempfehlungen respektive Vorberei-
tungsarbeiten z.B. zur Neubewertung des Finanzvermögens.

Planung, Organisation und Durchführung von Schulungsangeboten für
die kommunalen Organe (Finanzverwaltungen, Gemeinderat, Finanz- und
Rechnungsprüfungskommissionen, Zielgruppengrösse: 600 bis 800 Perso-
nen u.ä.).

2015/16 Produktiv-
setzung

Erstmalige Erstellung des Voranschlags respektive der Rechnung 2016
nach den Regeln des HRM2 durch die Einwohnergemeinden.
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Ausblick (2)
Grobplanung

Grobterminplan und Projektphasen, Einführung HRM2 bei den Einwohnergemeinden

Phase/Aktivitäten

Beschlussfassung Projektauftrag Regierungsrat

Phase 1 - Umsetzungskonzept

Erarbeitung Konzept

Vernehmlassung, Schlussbericht

Meilenstein - Genehmigung Konzept

Phase 2 - Gesetzgebung

Erstellung Botschaft und Entwurf

Beratung Parlament

Meilenstein - Beschlussfassung Kantonsrat

Phase 3 - Technik / Schulung

Technische Vorbereitungsarbeiten

Planung, Durchführung Schulung Finanzorgane

Meilenstein -  Freigabe Phase 4

Phase 4 - Produktivsetzung

Budgetierung Voranschlag 2016 nach HRM2

Rechnungslegung Jahresrechnung 2016 nach 
HRM2

Meilenstein - Inkraftsetzung Gesetzgebung

20162014 20152010 2011 2012 2013
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Ausblick (3)
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